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• Zusammenhang zwischen pädagogischer Professionalität und Reflexivität 
breiter Konsens (z.B. Osterman 1990, Rosenberger et al. 2018, Pachner 2018)

• Videos als geeignete Mittel für den Aufbau von Reflexivität (z.B. Dalehefte & 
Kobarg 2012, 23, Kleinknecht & Poschinski 2014, Krammer et al.2012, Wyss 2018)
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Aus- und Weiterbildung: Einnehmen (wissenschaftlicher) Distanz 



Wunsch nach Orientierung über die Angemessenheit des Handelns, nach Falsch-
Richtig-Schemata (vgl. Schräpler 2015, Störtländer et al. 2020)
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• Didaktik mit Distanzfällen
• Rekonstruktive Kasuistik
• Von Handlungsdruck befreite Reflexion
• Erkennen (auch unbewusster) Implikationen in Situationen

• Didaktik mit Musterfällen
• Wissensvermittlung am Beispiel
• An Handlungsmaximen orientierte Reflexion
• Prüfen von Qualitätsindikatoren
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Vgl. Qualitätskonzept, Tietze, Roßbach & Grenner 2005, und zu Professionalisierungstheorien z.B. Lindmeier & Lindmeier 2018 
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• Lernen/Erwerb vorwärts gerichtet

• Reflexion rückwärts gerichtet

• Reflektieren = Selbstprüfung (Rottländer & Roters 2008)
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• Didaktik mit “Fremdfällen“

• Didaktik mit eigenen Fällen 
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Distanznahme
Perspektivenwechsel Ergründen 

Begründen
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Videobetrachtung vs. 
Introspektion
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è Verbinden von 

- Blick auf Fremdes und Blick auf Eigenes

- Aussen- und Innensicht auf Eigenes
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Videoanalysen für Professionalisierung 

12

• Situationsbezogen

• Offen, d.h. nicht kriterien-, 
sondern materialgeleitet

• Individualisiert

• Geleitet

• Nicht bewertend
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Situationsbezogene Videoreflexion

• Professionelles pädagogisches Handeln besteht nicht im vorgefertigten
Einsatz von Techniken,

• sondern ist intuitives Handeln in ungewissen Interaktionen (Friederich 2016, 16,
Pachner 2018, 146).

• Gerade das macht es reflexions- und begründungspflichtig (Pachner 2018, 144)

• Handlungssituationen sind nicht standardisierbar, Konstellationen, 
Bedingungsgefüge und Einflussfaktoren sind immer wieder neu.
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Was? 
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Individualisierte Videoreflexion

• Wichtigste Wirkmechanismen von Weiterbildungen in Kitas  lt. 
Weiterbildungsforschung (Egert et al. 2017): 

– Videoreflexion
– Individualisierung

è„Wissen über die eigenen Person“ (Prinz et al. 2014, 43),

è„Klärung der eigenen pädagogischen Identität“ (Siebert 1990, zit. nach Pachner
2018, 145)
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Wer? 
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Subjektorientierung als wichtige Anforderung für frühpädagogische Weiter-
bildung schließt ein: 

–Reflexion von Selbstkonzepten
–Biografiebezug
–Be-Denken der erfahrungs- und erinnerungsbasierten Normalitäts- und 

Differenzvorstellungen (Müller et al. 2016)
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Vgl. Bittlingmayer & Reith 2008



Subjektorientierung als wichtige Anforderung für frühpädagogische Weiter-
bildung schließt ein: 

–Reflexion von Selbstkonzepten
–Biografiebezug
–Be-Denken der erfahrungs- und erinnerungsbasierten Normalitäts- und 

Differenzvorstellungen (Müller et al. 2016)
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Offene Videoreflexion

„Der Fortbildner (…) steht nicht einfach vor der Herausforderung, Theorien zu 
veranschaulichen, er muss vielmehr Anschauungen theoretisieren. Nicht er 
gibt die Beispiele, ihm werden die Beispiele gegeben, und er weiß noch nicht 
einmal, wofür sie Beispiele sind“ (Neuweg 2017, 99).

è Offene Suchstrategie in der Videoanalyse

Reflexivität ist „an ein von der Spezifik des konkret vorliegenden Einzelfalls 
bzw. der konkret vorliegenden Einzelsituation ausgehendes Verstehen ge-
bunden.“ (Kunze 2017, 214)

è Verstehender Zugang bei der Videoanalyse
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Wie? 
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• Auf den Videos sind Handlungsentscheidungen bereits getroffen. Reflexion 
heißt, an den Punkt zurück zu gehen, an dem die jeweilige Entscheidung fällt 
(Ebert 2014, 75), und ihr Zustandekommen zu verstehen versuchen.

• Für das Verstehen ist die retrospektive Struktur entscheidend (vgl. Deppermann
& Schmitt 2008, 242), es interessiert nicht, wie Fachpersonen im Allgemeinen 
etwas machen, sondern wie und warum Fachperson xy etwas gemacht hat.

• Ziel der Videoanalyse für die Professionalisierung ist also das „Enttypisieren“ 
(Nittel & Seltrecht 133).
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Geleitete Videoreflexion

• Fallreflexion kann gewohntes, alltagsweltliches Denken wiederholen und 
stabilisieren.

• Selbstreflexion kann ideale Selbstkonzepte reproduzieren.

• Reflexion funktioniert nicht per Aufforderung, Relevantes wird nur mit Unter-
stützung erkannt. (Krammer et al. 2012, Biaggi & Wespi 2012, Wyss 2018).
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„Konstitutiv und zugleich obligatorisch ist die Herausbildung einer vom lebensweltlich 
situierten Alltagswissen strikt unterschiedenen Wissensgrundlage“ (Nittel & Seltrecht
2008, 141)

«Weder ist davon auszugehen, dass ein Entdeckungshabitus, der das Vertraute und 
Bewährte systematisch befragt, von selbst `mitgebracht´ werden könnte, noch spricht 
etwas dafür, dass sich eine solche Haltung über die formale Befolgung methodischer 
Verfahrensschritte herbeiführen ließe» (Kunze 2017, 224)
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Nicht bewertende Videoreflexion

• Selbstwertbezogene Emotionen können eine vertiefte Auseinandersetzung mit 
den Videos beeinträchtigen (Kleinknecht & Poschinski 2015, 488).

• Der Blick auf sich selbst kann von relevanter Beobachtung ablenken.

• Das Anschauen der Videos in Gruppen fördert nochmals Tendenzen des 
Selbstschutzes oder der Selbstabwertung.

• Effekte für das Denken in Handlungsalternativen bei Arbeit mit fremden Videos 
höher als bei Arbeit mit eigenen Videos (Kleinknecht & Poschinski 2014, 473).

• Eine kritische Diskussions- und Feedbackkultur sowie Vertrauen in der Fort-
bildungsgruppe müssen aufgebaut werden. (Krammer et al. 2012, Kleinknecht & 
Poschinski 2014)
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Initialäusserung von drei Aufräumsequenzen

A. „(Auf Armbanduhr zeigend) Wir müssen aufräumen, gell?“

B. „Maximilian, komm wir räumen auf!“

C. „So, ich glaub, du kommst jetzt mit mir. Und ihr räumt jetzt mal auf. Der 
Milo und der Daniel, die helfen jetzt aufräumen, gell?“
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A. B. C.
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Aufräumen als 
räsonierbare

Tatsache nach 
Realitätsprinzip 

Aufräumen als 
gemeinsame 

Aktivität

Aufräumen als 
soziale Pflicht 
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„(Auf Armbanduhr 
zeigend) Wir 
müssen aufräumen, 
gell?“

„Maximilian, komm 
wir räumen auf!“

„So, ich glaub, du kommst jetzt 
mit mir. Und ihr räumt jetzt mal 
auf. Der Milo und der Daniel, die 
helfen jetzt aufräumen, gell?“
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Blick ins Transkript_A
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• Adressierung der Kinder als Lernende
• Zeitliche Abfolgen werden expliziert („Erst aufräumen, dann die Geschichte und dann …“)
• Gegenstände werden differenziert benannt
• Raum-Verhältnisse werden ostentativ verbalisiert (in die Küche, in ihren Korb, ins andere 

Zimmer, in`n Sack, Schrank, in den Kreis, rüber, dorthin)
• Reihungen von Satzmustern in deutlicher Artikulation werden angeboten („Und der x räumt 

auf, und die y räumt auf, und der z räumt auf“)
• Es wird an die kognitive Mitarbeit der Kinder appelliert („Weißt dus noch?“, „Ihr habt 

noch ein Kamel vergessen“, „hast du was vergessen“, „weißt du, was das ist?“)

• Aufforderungshandeln elaboriert, variantenreich
• Abwechslung zwischen Deklarativen (Z. 60), Vorschlägen (Z. 48), Direktiven (Z. 36, 112, 

113), höflichen Bitten (Z. 31, 55, 105), Fragen (Z.76)
• Explizites Aussetzen des Aufforderungshandeln (Z. 83)
• Argumentierend (“umso schneller geht’s“, Z. 38 „wir müssen jetzt wirklich aufräumen“, Z. 103 )
• An kognitive Mitarbeit appellierend 
• Abwechslungsreicher Wortschatz (räumen, wegräumen, hinstellen, packen, tragen, bringen // 

hingehören, hinkommen, irgendwohin müssen)
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Blick ins Transkript_B
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• Adressierung der Kinder als egalitäre Kooperationspartner
• Bezug auf Befindlichkeit, am Tag schon gemachte Erfahrungen, Erinnerungen (z.B. „Bist 

müde gell, bist heute früh aufgestanden“)
• Fragende Bezugnahmen auf aufzuräumende Gegenstände und Ereignisse, dadurch Einbezug 

und Kompetenzmarkierung der Kinder („Da ist noch ein grüner? … Und ein gelber?*)
• Pendelbewegung zwischen Fokus der Kinder und eigenem Fokus (Aufräumen), Bereitschaft 

zur Unterbrechung des Aufräumens für Dialog- oder Spiel-Interaktionen
• Explizite Bezugnahme auf das gemeinsame Aufräumen FP und Kinder  („Jetzt räumen 

wer auf“, “Das ham wer schon gemacht, gell?“)

• Aufforderungshandeln aushandelnd
• Frageform, damit Formulierung partizipativen Anspruchs an Kinder
• Egalitär aus der Position der Mitbetroffenen („Muss ich eigentlich alles alleine 

aufräumen?“)
• Kooperation und erwachsene Einsicht werden durch eher einlenkende Aufforderungsformulie-

rung unterstellt („Also, kommt, wir räumen auf“)
• Auf Erfüllung der Aufforderung folgen Lob, Zustimmung, aber auch auf andere Handlungen 

der Kinder
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Blick ins Transkript_C
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• Adressierung der Kinder als Gruppenmitglieder
• Kinder erscheinen als zu Instruierende und als Einzuteilende („Komm, du kannst mir helfen“, 

„schau mal, du kannst hier aufräumen“,  “Ich schick dir noch jemand, der dir helfen kann“)
• Herausgehobene sprachliche Adressierung (3. Person, Name, betontes du) verweist auf 

besondere Gesprächssituation (vgl. Hartung 2001, 1351), hier Achtung-gebietend. (Der 
Miran und der Nico, die helfen jetzt aufräumen, gell?)

• Alles dreht sich ums Mithelfen (Z. 6, 10, 38, 39, 41, 61)
• Explizite Bezugnahme auf gemeinsames Aufräumen der Kinder („das geht nur, wenn alle 

miteinander aufräumen“)
• Kindliches Spiel wird eingebunden in übergeordnete Aufräumhandlung (Z. 24 – 34)

• Aufforderungshandeln gebietend, instruierend, erklärend
• Lexem „aufräumen“: 30 Mal, Lexem „helfen“: 9 Mal
• Machtgebundene Evidentialität der Äußerungen: Behauptungen = Aufforderungen, „Ich 

möchte-Wendung“ als typische Erzieherinnenäußerung (Z. 18)
• Um Einsicht werbend („Schau, du kannst hier …“, „Guck mal …“)
• Gestische Verstärkung Zeigen und Nicken (Z. 23)
• Konditionen („wenn du hilfst beim Aufräumen, können wir nachher noch spielen“)
• Begründungshandeln („weil die Mama kommt jetzt gleich, und ich möchte aufräumen“)
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Schlussäusserung von drei Aufräumsequenzen

A. <<auf Armbanduhr zeigend und zur Mitte des Raumes laufend> (wir müssen 
aufräumen gell)>

SO:>

B. <<laufend> (MAXImilian) chumm mir rumen uff- >
und fertig BRAvo dankschön

C. <<sich bückend und ein Kind bei den Armen hochhebend> so ich glaub DU 
kommst jetzt mit mir?> (und IHR) räumt jetzt mal auf- der MILO und der 
dAniel die helfen jetzt aufräumen; gell? 

JA du kannst jetzt spielen
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• Vergleich führt weg vom rein evaluativen Blick

• Fortbildnerin macht aber die Subjektivität ihrer Interpretationen transparent!

• Vergleich lenkt auf unterscheidende Merkmale und von da aus auf Qualitäten.

• Verstehende Annäherung, nicht Verunsicherung durch „Entlarvung“!

• Über Selbst-Distanzierung zum Wiedererkennen

• Die Interpretation ist dann richtig, wenn die Fachperson ihr zustimmen 
kann. 
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Zusammenfassung

• Verschiedene methodische Wege ausprobiert, interindividuell vergleichende 
Videobeobachtungen scheinen mir wirkmächtig zu sein.

• Kultur der Einlassung (Praxis) mit Kultur der Distanz (Hochschule) (Neuweg
2011) verbinden 

• Situationsbezogener, nicht kriterien- oder kompetenzengeleiteter Blick

• Der Einzelfall interessiert, nicht ein übergreifendes Muster

• Deutungsangebote ohne Wertung, keine Vorzeige-Fälle, aber mit Bezug auf 
Persönlich-Individuelles (und Emotionales)

• Validierung durch Interagierende = Weiterbildung-TN
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Rückmeldungen von Teilnehmerinnen der WB mit der gezeigten Methode

• Nicht bewertende Besprechungen, Wertschätzung der TN

• Gute Arbeitsatmosphäre

• Aufbereitung der Videoaufnahmen wertvoll, unterstützend

• Bewusstmachen eigenen Handelns, Erkennen individuellen Interaktionsstils

• Finden von Neuem in der eigenen Arbeit

• Klärung der eigenen Haltung, Bestätigung der eigenen Arbeit

• Stärkung, diese gegenüber Eltern und Kolleginnen fachlich vertreten zu 
können
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